
Jochen Eber
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Eıne Sk1zze evangelıschen Studiıenhäusern
deutschen Un1vers1ıitätsstädten

en] Studienhaus mehr als CiINe blografische Reminiszenz?

SO kann klıngen: .„Persönliıche Begegnungen und seelsorgerlıche Kontakte
sınd sıcher Rückblick das Entscheidende Cc1iNer CISCHCH eıt tudıien-

c 1haus‘“‘. ber CS g1bt auch andere Stellungnahmen WECNN C1MN Studienleiter fest-
stellt dass dıe Geschichte des ersten halben Jahrhunderts uNnserer hrwürdI1-
SCI Instıtution -Tast phılıströs ruhig verlaufen ISE dass SIC ‚fast ere1gn1slos und

666langweılıg WIC dıe Geschichte irgendeines Trappistenklosters*‘‘. — Evangelı-
sche Studienhäuser werden 1ı wlieder ı Lebenserinnerungen, JT agebüchern
und Briıefen VOoO  —; Theologen erwähnt. Trer Bedeutung für den Lebenslauf des
Eınzelnen entspricht nıcht der Erforschung, dıe dieses ema bısher
hat Am bekanntesten ist das Evangelısche Stft ı übıngen, das auf CINeE Z
Jährige Geschichte zurückblicken kann und Geistesgrößen WIC e26 und Höl-
derlın SCINCH Bewohnern zählt Unter den Neugründungen 1SL das
TeC Bengel Haus Flaggsch1 evangelıkaler Studienarbeit Im 19 ahrhun-
dert Waren gleich mehrere Studienhäuser dıe mıiıt den klangvollen Na-
INnen der Professoren Tholuck und Martın ähler verbunden sınd AN-

Hans Stephan Haas erno Studienhaus Erinnerungen und Perspektiven T00 Jahre
Evangelisch theologisches Studienhaus Clarenbach sıehe
Anm R
1ta! be1l Egon Franz Das vang :  eo Bonn zur Feier des
100jährigen Bestehens sıehe unten Anm
Prominentestes e1spie NeCUETET eıt 1SL tto ıchel Änpassung der Wıder-
stand FEine Autobiographie, upperta. Brockhaus 1989 26—29 8L /9f 149f
Zum Johanneum Breslau und ZU Schlesischen Konvıkt vgl Martın Schıan
Kirchliche Erinnerungen Schlesiers Görlıtz Starke 1940 Da vgl ers Das
kirchliche Leben der evangelischen Kırche der Provinz Schlesien Evangelısche Kırchen-
kunde Tübingen Mobhr 1903 AT 1in Kähler erıcNnte: VO  — SCINCT Versetzung
ach ausführlich ber zwölfjährıge Arbeıt d Schlesischen Konvıkt Anna
Kähler Hg.) Theologe UNM Christ Erinnerungen und Erfahrungen VonNn artın Kähler
Berlin 1926 Furche 229248 In der wichtigsten Bıographie ber das Lebenswerk Von
Tholuck wırd dessen Konvıkt LUT Napp yrwähnt Leopold Das Lehen Friedrich Au-
2usI! Gotttreu Tholucks, Bıelefeld elhagen asıng, 1886 463465
Eın Entwurf dieses Aufsatzes wurde auf dem ersten deutschlandweıten Inspektorentreffen
evangelıscher Studienhäuser VO bıs 2009 vorgelragen
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zıehungspunkt für Theologiestudenten, dıe nıcht in Verbindungshäusern wohn-
ten

Als „Evangelısches Studienhaus““ bezeiıchnen WIT en Haus, das 1mM Gegensatz
einem evangelıschen Studentenwohnheim nıcht 1Ur eiıne Verwaltungsleıitung

besıiıtzt. Im CNSCICH Sınn, der auch geschichtlich prägend geworden 1st, ezeıch-
nel „Evangelısches Studienhaus“ eın Theologenkonvıikt, das dıe unıversıtätsnahe
Unterbringung, geistliches en und dıe Ausbildung VON Theologiestudiıerenden
Ördert Im welılteren Sinn werden auch evangelısche Heıme als Studienhäuser
bezeıchnet, dıe asselbe oder ein ähnlıches Angebot für Nıchttheologen, beson-
ders für Pädagogen, aber auch für Studierende eT anderen Studienfächer anbıle-
ten

In einem Studentenwohnheim kommt 6S natürlıch VOILI, dass Studierende in Kı-
genmitiatıve neben Sport und soz1ı1alen Events auch geistliıch-theologische Ange-
bote organisieren.” EKın evangelısches Studienhaus biletet dagegen auf der rund-
lage eıner entsprechenden Hausordnung Übungen theologıischen und 1ıblı-
schen Ihemen, Repetitorien, gemeinsame gottesdienstliche Veranstaltungen und
Seelsorge Zumindest mıt eıner Teılzeıitstelle oder unter UuISsS1C. eines Epho-
LIUS und Leıtung eines vollzeıtlich angestellten Studienleıiters oder Inspek-
(OFrS wırd dieses Angebot realıisiert. Dadurch soll das prıvate geistliche en der
Bewohner und ihre theologische Kompetenz geförde werden, ITheologen sollen

anderem auch auf dıe rüfungen Studienende vorbereıtet werden.® DIie
Studienhäuser en CS sıch ın Geschichte und Gegenwart entweder ZUT Aufgabe
gesetZl, UTC CIM ohnstipendıium und andere Aktıvıtäten den
farrernachwuchs während des Studiums fördern und auf seıne spätere Amts-
führung vorzubereıten. der S1€e wollen dıe Studenten In eiıner bestimmten theo-
logischen Ausrıchtung unterstützen

Wiıchtig ist auch dıe Auselnandersetzung miıt dem theologıschen Denken und
den weltanschaulıchen Strömungen der jeweılıgen Epoche. Studienhäuser Sınd
1m Gegensatz dem oben angeführten launıgen /ıtat VON Egon Franz gerade
nıcht e1in monastısches efug1um, das se1ıne Bewohner Von den gelistigen äch-
ten iıhrer eıt isollert und Bollwerke den Zeıtgeıist aufbaut. 1elImenr WeI-
den die Ihemen der Zeıtgenossen besonders Urc das Universıitätsstudium und
A Begegnungen mıt Vertretern des entsprechenden Gedankenkosmos wahr-

und In dıie Dıskussion 1mM Studienhaus mıt hineingenommen. SO ann
sıch eın Studienhaus davor schützen. WEeNnNn 6S sıch dieses Ziel gesetzt en
sollte, Vertreter cdieser oder jener Gelistesrichtung 1ın den eigenen Reihen ha-

A den Studentenwohnheimen würde ich folgende Häuser zählen (Aufzählung unvollstän-
dıg) das Collegıum Oecumenicum Bamberg, das Bugenhagen-Konvıkt und das arl-
Malsch-Haus Hamburg, das Karl-Heim-Haus Tübıingen und das homas-Blarer-Haus Kon-
sStanz Gjünther ehn rwähnt In seiner Autobiographie Die alte Zeıt, die vorıgen Jahre. TD
benserinnerungen unchen Kalser, 1962, 5 1) das Melanchthonhaus In der Berlhiner Se-
bastıanstraße.
Studienhäuser 11UT für Examenskandıdaten wurden „Kandıdatenkonvıikte  : genannt,.
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ben oder selber für C1116 bestimmte gesellschaftlıch umstrıttene Posıtion STE-
hen Das sıeht INan beıspielhaft Drıtten e1cCc und besonders Lutherheim

Könıigsberg, als sıch Studienhäuser oder ıhre Bewohner dezıdıiert der eutsch-
christlıchen arte1l oder der 1heologıe der Bekennenden 416 anschlossen So
konnte 6S vorkommen dass unterschiedliche Persönlichkeıiten WIC der VON den
Nazıs edrängte Dichter- Theologe Jochen epper und der spaltere Reıichs-
leıiter der Deutschen Chrıisten oachım Hossenfelder ı gleichen Breslauer Kon-
vıikt wohnten.‘

Im Folgenden werden alphabetischer Reihenfolge der UnıLversıtätsstädte dıe
gegenwarlıgen evangelıschen Studienhäuser aufgeführt außerdem CIN1SC C
wählte dıe inzwıschen geschlossen worden sind oder nahen Ausland lokalı-

S1INd. Angegeben 1ST jeweıls auch.,. SOWEIL möglıch, das Datum der Gründung
und gegebenenfalls  E OTA eueröffnung dıie etzte 1 den Quellen Zahl
der Plätze ©

Berlın, 1 heologisches Konvıkt (ehemaliges %grachenkonvikt) (1950) S Plätze?
Berlın, tıftung Johanneum (1869) Plätze‘
onnn Evang eo Studienhaus Clarenbach Plätze
onn Evang Theologisches Hans-Iwand Haus 1854)
Breslau Johanneum (ab 20 Plätze
rlangen ITheologisches Studienhaus Werner-Elert Heım (1959) 48 Plätze
rlangen uslands und Dıiasporatheologenheim ST Thomas Heım des Martın-

Luther-Bundes (etwa 940 etiwa 45 Plätze
Göttingen Bremer Studienhaus (1938) Plätze
Göttingen Studienhaus der Evangelısch Lutherischen Landeskıirche Braun-

schwe1g, Plätze

1€ azu be1l Anm 35
Der utor bıttet Miıtteilung NeCUETET DZW or glerter Zahlen, dıe angegebenen
veralte SCIMN ollten
Friedrich ınter IDie polıtıschen Bezıehungen des „5Sprachenkonvıkts” Berlın an-
gıgkeıt und Freiheit 62 999 201 226 Lıt Anm Eberhard Jüngel
wiırkte zeıtweıilıg als Rektor dieser de 'acto Kırchlichen Hochschule der Brandenburgi1-
schen Kırche vgl Ohlemacher (Göttinger Konvıkt 41
Hültte Gurkenfeld zum I25jährigen Bestehen der Freien Stiftung Johanneum Berlın
1994 26 Der ZUum evangelıschen G’Glauben konvertierte ehemalıge römiısch katholısche
Bıschof Sedlnitzky 1St der CINZI12C Gründer Von WEeCI Studienhäusern ach Vorbild des A
bınger St1ifts. Vgl Selbstbiographie des G'rafen Leopold Sedinitzky on Choltitz, Fürstbi-
schofs Von Breslau, 18717 „ Berlın: ertz, 1872, 124, 126f.
Festschrift ZzUF Feiıier des [25Jährigen Bestehens des Evangelisch-Theologischen Stifts
(Hans-Iwand-aus Bonn... ‚ Schrıften der UnLıversıitä Bonn 1L, Bonner Akademıiısche
Reden } Bonn Bouvıer/Grundmann 1980 65 Festschrift UT Felier des hundertjähri-
sch Bestehens Schriftenreihe des Ev Theol Stfts der Universität Bonn,
hg Hans oachım WAanı Neukirchen Erzıehungsvereın, 1956 48
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Göttingen, Gerhard-Uhlhorn Studienkonvık: (1932/1952-199 /) 47 Plätze, Jjetzt
integriert 1mM Evangelıschen Studienhaus, 10 Plätze

Göttingen, Theologisches der Uniıiversıtät (1765) 36 Plätze
Göttingen, Reformiertes Stucdıenhaus (1921—-2006) “
Greifswald, Theologisches Studienhaus (1897) 18 Plätze!”
alle, Reformiertes Convıct (1889) Z Plätze“
alle. Evangelısches Konvıkt Studienhaus der vang Kırche In Miıtteldeutsch-

and (1696 / FA 871 497 Plätze”
alle, Schlesisches Konvıkt (1866—1937 6() Plätze'®
Heideleerg‚ Theologisches Studienhaus, heute 1m Morata-Haus (1917) 23 Plät-

Heicleal£erg, Okumenisches Studentenwohnheim der UnıLhversıtät (195 7) 25 Plät-

Heı1ıdelberg, Studentenwohnheim Bergstraße der Keller-Thoma-Stiftung ([1914
4% Plätze?

12 IEN Freudenberg: en und Lernen. Reformiertes Studentenleben 1m
Spiegel der Chronık des formierten Studienhauses Göttingen, in Ders. Hg.) Profile des
reformierten Protestantismus UU ıer Jahrhunderten er eıträge ZU reformierten
Protestantismus, L, uppertal: Foedus, 1999, HT1 59

13 rtmfirıed ar! Zur Geschichte des Iheologischen Studienhauses G'reifswald, Wıss.
Hausarbeıt Im ach für das eO Examen, Greifswald 1995; un! Die Entstehung
des Theologischen Studienhauses Greitswald Zugle1ic eiINn Kapıtel ZUr (Gjenese der Kirchlıi-
chen Hochschulen, 1n arbe, Beyrich, Wıllı Hg.) G'reifswalder theologische Pro-
file. Bausteine ZUr Geschichte der Theologie der Universität Greifswald, Greifswalder
Theologische Forschungen 12 Frankfurt: Lang, 2006, 149—183
T17 CcChroder Hg.) anläßlich der /5jährigen Bestehens des Reformierten Studenten-
konvıkts In Saale), Akademıischer Verlag, 1965, SE Studienanstalten In der
Domgemeinde Halle S ' ede hei der Einweihung des reformirten Studenten-
konvikts In Halle Unı 1912 VO:  - Professor Lang, Sonderdruck Aaus

eiormirte Kırchen-Zeıtung 1912, 28 29, 8 Das Reformierte Studen-
ten-Konviıkt Dom Halle S‚ hg Kuratorium des ONVL  S |1930| 48
Vgl außer der unten genannten Laıteratur Cornelius Meısıek: Der Kampf die e-
schen ONVL  © 1in Confessio: Bekenntnis und Bekenntnisrezeption In der euzeıllt;
Heiner Faulenbach zum Geb., hg Vicco VON ülow, Andreas Mühlıng, Z/ug Achilus-
Verlag, 2003, 61=]
Das Schlesische Konvıkt WTr ıne Stiftung des Z evangelıschen Glauben konver-
tierten schlesischen Grafen V Ol Harrach, urc Heırat verwandt mıt dem Grafengeschlecht
der SedInitzky VON I1VA Wıchard Taf Harrach Der Stifter des Schlesischen ONVL1

Zum 200 Geburtstag des Girafen arl VO  — Harrach 16.1 In JSKG
TE 1995, 218—223, 228-—231, Konvıkts-Statuten 232-—-238; Geschichte des Schlesischen
Convictes 7ur Erinnerung die Feier des 2IJjährigen Bestandes der Anstalt
zusammengestellt. Karras, 1891,
Dazu das Skript: Köhnleın. Hauss, ehr: Theologisches Studienhaus Heidelberg
19]P Seine Geschichte sein geıistiger Standort, Heıdelberg, 1973, 48 en 1mM
Landeskırchliıchen Archıv arlsruhe, 22/1 126, 4664, L,

18 Vgl azu Jochen Eber Einheıt der Kırche als dogmatisches Problem hei Edmund Schlink,
FSOTh BL: Göttingen: VE&R, 1993, 41
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Heıdelberg Schriesheim Friedrich-Hauß-Studienzentrum (1982) 45 Plätze
Jena, Karl-von-Hase-Haus (2001) 35 Plätze
Kıiel, Theologisches Studienhaus Kıleler Kloster (1950) 13 Plätze
Könıigsberg, Lutherheim (19 G 903 S Plätze
Le1pzı1g, Evangelısches Studienhaus (1997) 120 Plätze
Maınz, Phılıpp-Jakob-Spener Studienhaus (1998) Plätze
Marburg, Bodelschwıingh-Studienhaus (1990) 18 Plätze
Marburg, Studienhaus der Ev Kırche Kurhessen-Waldec (mıt Außenstelle in

Göttingen)
München, Collegıum Oecumen1icum München (1986) etiwa 5() Plätze
Münster, Hamannstıft 311924-2006)
übıngen, Evangelısches (1536) 152 Plätze
übıngen, Albrecht-Bengel-Haus (1970) 120 Plätze

Als Sprachenkonvikt mıt INIU  ng 1Ns eologiestudıium kann Ian dıe 1°
enarbeiıt Geıistliıchen Rüstzentrum elingen be1l alsrode (1970) bezeıchnen.
Dieses Studienzentrum 1st ehesten der Theologischen Schule Bethel In ihren
Anfangsjahren vergleic  al; 6C wurde gleichfalls nıcht einer Un1iversıitätsstadt
gegründet. Für Deutschlan: wichtig sınd ebenfalls ın der Nachbarschafi raß-
burg Le (1544) 109 Plätzezo; In Basel das Theologische Alumneum“‘

533 M Plätze und das Evangelısches Studienhaus elerno In asel-
Rıehen 201 17 9098 bIS 2010 in der Augustinergasse Basel) Plätze

Veröffentlichungen ber evangelische Studienhäuser

Die evangelıschen Studienhäuser ın Deutschlan: en eıne ängere oder kürzere
Geschichte Verständlicherweise stehen STI1Ee nıcht 1im Brennpunkt kırchen- und
theologiegeschichtlichen Interesses WIE theologısche Fakultäten und Theologen-

Dazu das Skrıpt. Miıcha ess, Yoav apır: Dıie Geschichte der Keller-Thoma-Stiftung IM
Überblick, Teıl Von der Entstehung 3is den 1980er Jahren, Heıdelberg 2007/2008,

en 1m Landeskırchlichen 1V arlsrunhe, Generalıa Stiftungen 56 Keller-
Thoma-Stiftung v61, L, Nr. 7853
Le Stift iIst eute eın Studentenwohnheim
Heıinrich FreIl: Das fheologische Alumneum In ASE. 1894 1944 Zur Feier des hundert-
Jährigen Jubiläums seiner Neugründung. Vorw VO:  —_ (Iscar ullmann, ase. Reıinhardt,
1944, J S:} Max agner: 7150 re I heologisches Alumneum In Basel. Eine Chronik,
1844 his 1994 Miıt der Vorgeschichte seılt 1460 estgabe zZUr 150-Jahrfeier; ase. heo-
logisches Alumneum, 1994, 173 S Archıvaliıen Staatsarchıv des antons Basel-Stadt
Privatarchive S10 1heologıisches Alumneum, 994; vgl Die freiwilligen Vereine
des Aantons Basel-Stadt IM Jahr 1859165  Skizze zu evang. Studienhäusern in deutschen Universitätsstädten  Heidelberg / Schriesheim Friedrich-Hauß-Studienzentrum (1982) 45 Plätze  Jena, Karl-von-Hase-Haus (2001) 35 Plätze  Kiel, Theologisches Studienhaus Kieler Kloster (1950), 13 Plätze '  Königsberg, Lutherheim (1917-1938), 15 Plätze  Leipzig, Evangelisches Studienhaus (1997), 120 Plätze  Mainz, Philipp-Jakob-Spener Studienhaus (1998) 8 Plätze  Marburg, Bodelschwingh-Studienhaus (1990) 18 Plätze  Marburg, Studienhaus der Ev. Kirche Kurhessen-Waldeck (mit Außenstelle in  ©  Göttingen)  München, Collegium Oecumenicum München (1986) etwa 50 Plätze  Münster, Hamannstift ([1922/23-]1924-2006)  Tübingen, Evangelisches Stift (1536) 152 Plätze  Tübingen, Albrecht-Bengel-Haus (1970) 120 Plätze  Als Sprachenkonvikt mit Einführung ins Theologiestudium kann man die Studi-  enarbeit am Geistlichen Rüstzentrum Krelingen bei Walsrode (1970) bezeichnen.  Dieses Studienzentrum ist am ehesten der Theologischen Schule Bethel in ihren  Anfangsjahren vergleichbar, es wurde gleichfalls nicht an einer Universitätsstadt  gegründet. — Für Deutschland wichtig sind ebenfalls in der Nachbarschaft: Straß-  burg: Le Stift (1544) 109 Plätze“©; in Basel das Theologische Alumneum“' (1460  / 1533 / 1844) 25 Plätze und das Evangelisches Studienhaus Meierhof in Basel-  Riehen (2011, 1998 bis 2010 in der Augustinergasse Basel) 5 Plätze.  2. Veröffentlichungen über evangelische Studienhäuser  Die evangelischen Studienhäuser in Deutschland haben eine längere oder kürzere  Geschichte. Verständlicherweise stehen sie nicht so im Brennpunkt kirchen- und  theologiegeschichtlichen Interesses wie theologische Fakultäten und Theologen-  19 Dazu das Skript: Micha Cless, Yoav Sapir: Die Geschichte der Keller-Thoma-Stiftung im  Überblick, Teil 1: Von der Entstehung bis zu den 1980er Jahren, Heidelberg 2007/2008,  26 S. Akten im Landeskirchlichen Archiv Karlsruhe, Generalia Stiftungen AZ 56, Keller-  Thoma-Stiftung 1915-1961, Bd. I, Nr. 7853.  20  Le Stift ist heute ein Studentenwohnheim.  21  Heinrich Frei: Das theologische Alumneum in Basel 1894 — 1944. Zur Feier des hundert-  Jährigen Jubiläums seiner Neugründung. Vorw. von Oscar Cullmann, Basel: Reinhardt,  1944, 77 S.; Max Wagner: 750 Jahre Theologisches Alumneum in Basel: Eine Chronik,  1844 bis 1994; Mit der Vorgeschichte seit 1460: Festgabe zur 150-Jahrfeier; Basel: Theo-  logisches Alumneum, 1994, 173 S.; Archivalien: Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt:  Privatarchive PA 810 Theologisches Alumneum, 1844-1994; vgl. Die freiwilligen Vereine  des Kantons Basel-Stadt ... im Jahr 1859 ..., Basel: Bahnmaier/Detloff, 1859, 40, Nr. 12.  Besonders unter der Leitung von Prof. Oscar Cullmann und seiner Schwester hatte das  Alumneum eine wichtige Phase als Studienhaus. Ansonsten fungiert es eher als ein Studen-  tenwohnheim der Universität Basel.4ase Bahnmaier/Detloff, 1859, 40, NrT. W
Besonders unter der Leıtung VO  —_ Prof. Oscar ullmann und seiner Schwester das
Alumneum ıne wichtige ase als Studienhaus Ansonsten funglert eher als eın Studen-
tenwohnheim der Universität ase.
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ASchulen.. we1l der hauptsächliche Unterricht des Pfarrer- und se1lt der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts Pfarrerınnen-)Nachwuchses den Universıitäten
stattfindet. Deshalb ist bısher nıcht die Geschichte er Studienhäuser in Form
VON Buch-Veröffentlichungen dokumentiert. Meıstens ex1istlieren jedoch In den
Archıven der einzelnen Häuser handschriıftliche oder geUuppte pte und est-
schrıften, dıe AdUus Anlass VON Hausjubiläen verfasst wurden.

Bestens dokumentiert ist WIe könnte N anders seın? der „schwäbıische
Ymp ,  o das Evangelısche In übıngen. a 1Ur E seıne ange Ge-
schıichte, sondern auch Uurc dıe Geıistesgrößen den Srn ist 68 über das
Schwabenlan: hınaus weltweit erühmt geworden.22 Nirgendwo anders, WEINN

ich recht sehe, ist die Pfarrerschaft eıner deutschen Landeskırche ın ogleicher
Weıise Urc eın Studienhaus epräagt worden WIE in Württemberg. Das W arlr

über Jal  underte hınweg nıcht alleın Stipendiatenanstalt für werdende arrer,
sondern auch die hervorragende Bıldungsansta 1mM Ländle Es War eın
leuchtendes Vorbild der meısten Studienhausgründungen nach der Mıiıtte des 19
Jahrhunderts

Das Studienhaus Clarenbach In Bonn  23 das Evangelısche Konvıkt in
Halle“ und das Göttinger Studienhaus“” SInd Jjeweıls In monographischer Orm
gewürdıigt worden. In ıhnen wırd das en in den Stuchenhäusern VETZSANSCHNCI
Jahrzehnte und Jahrhunderte lebendig.

IIie wichtigste Lıteratur AdUus dem Jahrhundert: S1egfried ermle Hg.) Im Dienst
Volk Un Kiırche: Theologiestudium Im Nationalsozialismus; Erinnerungen, Darstellungen,
Dokumente Un Reflexionen ZUmM übinger Stift 71930 his 71950, uttga: ue 19858,
383 5 Friedrich Hg.) In Wahrheit Un Freihei A45() Jahre Evangelisches Stift In
übingen, Stuttgart Calwer, 19806, 34() d olfgang Schöllkopf: Schwäbischer ‚ymp und
württembergische Pfarrerschmiede: 45() Jahre vang. Stift übingen [Ausstel-
[ung INn der Kapelle des vang. Stifts Tübingen VO: MI Maı hıs Unl Katalog ZUT

Ausstellung, übıngen: vang Stift, 1986, 131 S Nicht aufs Kreuz gefallen: der studenti-
sche Beıtrag ZUFmM Stiftsjubiläum, übıngen: auC u.a.| 1986, 3()1 E oachım Hahn,
Hans ayer‘ Das Evangelısche Stift In Tübingen: Geschichte Un Gegenwart zwischen
Weltgeist Un Frömmigkeit, Stuttgart Theıiss, 1985, 318 S,} Martın eu Das übıinger
Stift. Geschichte des übinger Stifts, uttga: Steinkopf, 1954, 7379 S Ju=
l1us Hartmann Das Tübinger Stift. eın Beitrag zZur Geschichte des deutschen Geisteslebens,
uttga rTecCKer chröder. 1918, 214

27 arl Heınz ZUT ühlen, Andre Rıtter Heg.) 700 Jahre Ev.-theol. Studienhaus Adolf
Clarenbachs 29 öln Rheıinland- Verlag, 1997, 129
T1ECATIC de BOoOrT, Michael Lehmann Hg.) Studien- Un Lebensgemeinschaft Unlter dem
Evangelium. eiträge ZUFr Geschichte Un den Perspektiven des Evangelischen Konvik-
[es In den Franckeschen Stiftungen Halle (Saale), Franckesche Stiftungen, 1999,
265
Andreas hlemacher Das Göttinger Konvıkt hg Gerhard-Uhlhorn-
Studienkonviıkt, Göttingen: als Manuskrıpt gedruckt 1998% 2001, IX 196 Voraussıcht-
1C Veröffentlıchung unter dem 1te Andreas Ohlemacher Das Gerhard-Uhlhorn-
Konvikt. Fıne Dokumentation der Geschichte des Göttinger ‚prachen- nd Studienkon-
VL  SG Göttinger eıträge ZUT Regionalgeschichte 18 Göttingen: Edıtion uprecht, 201 1L ef-

37()
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1896 eröffnete dıe „Rheinıisch-westfälische Vereinigung der Freunde des kırchlichen Be-
kenntnisses‘* 00 Evangelısch-Theologisches Studienhaus In der Bonner Beethovenstraße Es
seizte seine Arbeıt 9098 In einem eigenen Gebäude In der Goebenstraße fort. „Der Vereın
Ww1e das Evangelısch-Theologische Studienhaus entstanden Adus der orge der Gemeılnden für
cdhe ege bekenntnistreuer J1heologıe auf den Unıiversıtäten un! In den Predigerseminaren.
Im Hıntergrund tanden Erfahrungen mıt der Relatıvierung des Dogmas und des Bekenntnis-
SCS Urc die 1Derale 1heologıe und den Hıstorısmus In der zweıten Hälfte des ahrhun-
erts  .“26 1967 wird das Haus ach dem rheinıschen Reformator Clarenbach benannt “
In Halle wurden Tre1 Studienhäuser: Das 1 holuck-Konvikt, das Schlesische Konvıkt und das
Sprachenkonvikt zusammengelegt. 037 wurden das Schlesische und das holuck-Konvıkt
Urc das Reichswiıssenschaftsministerium geschlossen; Ss1e wurden in den Räumen des
holuck-Konvıktes unter veränderten Bedingungen wiedereröffnet “} DIie Gebäude des
Schlesischen ONVL wurden 1938 die Kırchenmusikschule vermietet. Erst 2008 wurde

als Studienhaus in den en Räumlıichkeiten NECU gegründet. Das holuck-Konvıkt wurde
1945 wiıederum geschlossen und TSL 1949 NECUu erolIine: Vom Jägerplatz ZUS das Studienhaus
1998 In das Haus des Evangelıschen Konvıktes In den Franckeschen Stiftungen eın Der
Giründer August Hermann Francke selber schon Ende des Jahrhunderts edürt-
tige Studenten In seinem Werk angestellt, ihnen finanziell dıe Arme greifen und

beım nterr1c der Waisenkinder erhalten Für diese Zielgruppe aute das „Lan-
SC Haus  &s ın das 715 erstmals Theologiestudenten einzogen.“” Dıiese eologiestudentenar-
beıt wurde 1m Lauf des 18 Jahrhunderts In der sıch andernden Werksstruktur aufgegeben
och 929 wurde ın denselben Räumen ach Vorbild der Theologischen Schule Bethel ein
Sprachenkonvikt gegründet, das 1997 seıne Arbeit eendete und In der tıftung Evan-
gelısches Konvıkt gleichen (Irt ab 1998 weıter existiert. ”
In euester Zeıt hat Andreas OÖhlemacher dıie Geschichte des Göttinger ITheologıschen Spra-
chenkonvikts beziehungsweise des Gerhard-Uhlhorn-Studienkonvikts intens1v untersucht.“
Das Haus wurde 032 als Sprachenkonvikt ZU Erlernen der en prachen für das Theolo-
gıiestudium eingerichtet. TODIeme mıt der schlechten Bausubstanz des Gebäudes In der KO-
bert -Koch-Straße und parzwänge der Landeskırche S!  eıt den 1980er Jahren führten dazu,
ass das Haus geschlossen werden mMusste Seline Arbeıt wird heute in kleinerem ang 1M
„Evangelischen Studienhaus  “ seıt 2007 1m Gebäude des ehemalıgen Reformierten Studıen-
hauses, Oberen Karspüle 30.: weıtergeführt.

Über ein1ge weltere Studienhäuser Sınd Aufsätze veröffentlich worden, ZU

Beispiel über das Albrecht-Bengel-Haus übıngen, über das Theologische udi1-
enhaus Greifswald und über das Evangelisch-Theologische ın ONn  S32 Von

Zur ühlen, KRıtter,
27 Q
28 Vel Studien- Un Lebensgemeinschaft, 34f.

Studien- Un Lebensgemeinschaft, S2f.
© 161f; 163—-168 Sprachenkonvikte UrC! dıe Pluralısıerung des deutschen

Schulwesen nötig geworden. ach Hallenser Vorbild wurden weiıtere Sprachenkonvikte
931 In arburg und 9372 iın Göttingen eröIfnet, vgl ().: ÖÖ1,

31 Vgl Anm
Martın Pfander: Vorgeschichte und Anfangsjahre des Albrecht-Bengel-Hauses In uD1n-
SCNH, 1n Die Hoffnung festhalten. Walter Tlach ZUM Geburtstag, Neuhausen:

Hänssler, 1978, 169—209 TIE: ar! ın Greifswalder Theologische Profile und die
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uchCINLSCH welılteren Studienhäusern Sınd Skrıpte und Festschrıften bekannt.”
respektable Internetbeıiträge g1bt 6S eıt  54

Der Artıkel „„‚5Studiıenhäuser” der ersten Auflage des Evangelischen Lexikons
für Theologie und (Gemeinde stellt 1L1UT die Geschichte evangelıkaler Studienhäu-
SCT etwa ah 970 dar  S59

Hinwelse ZUT Geschichte findet 111a auch auf den Internetseıuten der
Häuser en der nternen Geschichtsschreibung der evangelıschen Studienhäu-
SCT o1bt 6S we1ıltere gedruckte Quellen bıiographıische Notizen ehemalıger Be-
wohner und Leıter. SO 1st das Lutherheim Könıigsberg (Ostpreußen) VOTWIGC-

gend noch eshalb Erinnerung, we1l Hans oachım WAan!ı dort ah 923 als
Studieninspektor amtierte.”° Johannes Hermann Wäal ah 910 Studieninspektor

Theologischen Konvıkt Breslau und danach Ephorus des Hamannstifts
üunster (Westfalen Rudolf Hermann wırkte Breslau ah 919 qals Inspektor
bevor 926 nach Greifswald wechselte Eıner SCINCT chüler Breslauer
Konvıkt Jochen Klepper.37 oachım Hossenfelder gerade AUus dem TES-
lauer Konvıkt AaUSSCZOSCHNH, als Klepper dort SCIMHN tudıum aufnahm.“®

Bısher ist ekannt über Studienhäuser und Konvıkte UnıLiversıtäten
dıie keıne evangelısch theologıische mehr besıtzen, dıe aufgelöst worden

Festschrift ZUr Feier des hundertjährigen Bestehens 1854 1954 des Evangelisch-
Theologischen Stifts der Universitä. Bonn

373 Vgl e ben den Anmerkungen ZUT 1ste Von Studienhäusern genannten pte
Vgl 1kıpedıia den Begriffen Konvıkt Evangelısches Konvıkt alle, Reformiertes
Convıct a  S: Evangelısches Stift übıngen, tıftung Johanneum Berlın, Theologisches
Konvıkt Berlın, Theologıisches Studienhaus Greifswald TeCc| Bengel Haus, Theolo-
gisches Stift Göttingen

1994 921 1922 keıne Liıteraturangaben Besonders den Iteren Auflagen
der RGG ber uch den TEe1 usgaben der finden sıch beı den Artıkeln ber UnıLıver-

oft uch Hınwelse auf Studienhäuser DZW ONV1
306 Jürgen e1m Hans Joachım Iwand Eine Biografie, Gütersloh Kalser, GVH 1999 36—38

[Das Lutherheim 99  ar 116 Stiftung der ostpreußischen Kırchengemeıinden E Reformatı-
onsjubiläum OE 36 1e uch W alther ubatsc Geschichte der vang Kır
che Ostpreußens, Göttingen V&R 968 454 466 Be1l Manfred Koschorke Hg.)
Geschichte der Bekennenden Kirche Ostpreußen Alleıin das Wort hat SC

ich[an Göttingen V&  z 1976 findet sıch das WAanı 1ta| „Das Heım selbst
bın mehr Kaufmann als eologe“ vgl 193 196 Wwan 1923 Nachgelassene
Werke, 56 SES Sınd Studenten 1er DIie Zimmer sınd be1l weıtem ürftiger als dıe
des Johanneums vgl uch 190 200 273 Anm Br
Heıinrich SSsSe. Hg.) Der du die eıt Händen hast Briefwechsel zwıischen Rudolf Her-

UN Jochen KlepperS Hs München Kaılser, 9972 bes 1012
1E „Im ohanneum habe ich mich diıesem VETSANSCHCH Semester csehr sehr ohl DC-
fühlt '4 Klepper, 18 Klepper wohnte Johanneum VOIl Maı 1923 bıs März
1926

38 Vom 920/21 DIS ZUTN 922/23 sSsSe 166 Anm DE SSsSe. erıiıchte) aus

den Dokumenten Rudolt Hermann Archıv Berlın uch Aass Herrmann 1933 des
Arıerparagraphen CIM Protestschreiben Hossenfelde: richtete, ehbd 1€| uch
wWwan: Nachgelassene erke 249 R
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Sınd oder sıch nıcht mehr auftf deutschem JTerrI1-
torıum eiIiInden eıtere Forschungen werden
diesen Mangel vermutlıch DUr partıell Uurc
unıversitätsgeschichtliche und bıographische
Quellen ausgleichen können.

N

Das Breslauer Konvıkt E  Jı ofianneum 900

Gründe, Träger, ıttel un Wege
Es gab und <1bt zwel Hauptgründe, evangelısche Studienhäuser einzurichten.

Eiınmal soll genere der achwuchs Tür dıe kırchlichen Amter innerhalb des
heutigen Bundeslandes oder se1ner polıtıschen Vorgängerstaaten gesichert
werden. Es INUSS hıer nıcht erwähnt werden, dass Landeskıirchen- und polıt1i-
sche Landesgrenzen heute nıcht mehr deckungsgleich sınd und In den melsten
Studienhäusern auch nıcht mehr ausschlıießlic „Landeskınder  66 und 1 heolo-
g1iestudierende aufgenommen werden. uberdem unterhalten kleinere Landes-
kırchen Studienhäuser überregional bedeutenden Unıiversıtäten: das sıeht
INan besonders Göttingen und
Des Welılteren soll der achwuchs in einer bestimmten chrıistlichen, me1lst kon-
servatıv-pletistischen Geıistesrichtung geförde: werden ” Die beıden Zielset-
ZUNSCH UumMSC  1eben e1in drıttes Ziel
Dıie zukünftige gesellschaftliche ıte. dıe den Unıiversıitäten studıert, be-
ziehungsweise einen Teıl VonNn ihr, soll gefördert und 1m Sinne der Trägersc  1
kırchlich-christlich beeıinflusst werden.

Die Zielsetzung der Studienhäuser ze1ıgt ihren dı  ONıschen Charakter (Nicht
uUuMSONST en ein1ıge cANrıstlıche Studentenwohnheime und Studienhäuser eıne
diakonische JTrägerschaft oder sınd ıtglıe 1M andeskırchlichen dıakonischen

Weıitere Wege Stiftungsprofessuren WIe ıIn 4ase und alternatıve Ausbıildungsstätten
WIE die Evangelische Predigerschule In ase azZu Chrıstoph Ramsteın, 2001
und Anna Carolina Hırzel-Strasky, und dıe Gileßen eute Man vergleiche In
Europa heute uch Geschichte und Gründungsmotive der Gemeinindefakultäten iın s1o und
In Aarhus
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erk!) DIie Arbeıt der Studienhäuser welst über sich selbst hınaus auf das
„Hauptprogramm“” der Studierenden, quTt das Theologiestudıum, und auf dıe Späa-
tere berufliche Tätıgkeıt. Studienhäuser sollen und können 1L1UT ın einem zeıtlich
und konzeptionell begrenzten Umfang, In eıner bestimmten ase der erufh-
chen Ausbildung, Hılfestellung elsten. ufgaben, dıe darüber hinausgehen, lau-
fen eher nebenher: Beıträge ZUT Forschung und ZU interdiıszıplıinären espräch,
dıe Örderung zukünftiger Miıtarbeıter in Ööheren kırchlichen Amtern, Örderung
ausländıscher Doktoranden, adurch auch eınen Beıtrag ZUT 1ss1ıon oder
interkulturellen Theologıe ın den Kırchen In er Welt elsten.

DIie Irägerschaft untersche1idet sıch nach den beıden Zielsetzungen.
Im ersten Fall 1st In der eSe cdıe Landeskıirche Jräger des auses Finanzıelle

Absıcherung Urc dıe Landeskırche, In deren Interesse dıe Theologenausbildung
1egt, Urc Stiftungen, Spenden und Kollektenaufrufe sınd nöt1ig, WEeNnNn dıe Stu-
dıiıenhäuser In Zeıten des demographischen Wandels nıcht dem parzwang SCOD-
fert werden sollen In einıgen Fällen ist das schon geschehen. Geinstlich esehen
ist auch die Fürbitte der gläubiıgen Gemeinde, dass der Herr Arbeıter In seıne
Ernte senden möÖöge (Mit 0:538): für die Studienhäuser wiıchtig.

anchma kommt Üre dıe hıstoriısch edingte CNSC Zusammenarbeiıt VON

Landeskıirche und Landesregierung oder Universıtätsleitung auch eiıner Uun1-
versitären Trägerschaft oder umfangreichen finanzıellen Landeszuschüssen.
Man darf nıcht VETSCSSCH, dass Örderung des Pfarrernachwuchses über ahrhun-
derte gleichzeıltig Ausbildung der zukünftigen Staatsbeamten W dl.

Im zweıten Fall der Studienhäuser ın eiıner bestimmten theologischen Ausrich-
tung SInd CATrI1IS  iıche Vereine beziehungsweise Stiftungen die Jräger. Altere Häu-
SCI eIimnden sıch genere In kırchlicher Trägerschaft oder SINnd nach ein1gen
Jahrzehnten ıhrer Ex1istenz dıe Kırche übergegangen, we1l S16 nıcht mehr f1-
nanzıerbar waren. Finanzıelle Kontinultät nıcht VO der Landeskırche subvent10-
nıerter Häuser wırd besten Z7WEe]1 Voraussetzungen erreicht: Entweder
mMussen qualıitativ gute Immobilıen oder ausreichend oroßer Stiftungserträge VOI-

handen se1IN. Spendeneinnahmen VON Freunden der Studienhäuser können nach
Jahrzehnten wegbrechen, WENNn der Freundeskreıis überaltert ist Hauptinıtiato-
Icnh christliıcher Vereine und ründergestalten Warcn und sınd oft Theologiepro-
fessoren. Es kommt aber besonders In NECUCICT e1ıt auch VOTL. dass ründungsi1n1-
ti1atıven überwıegend VON ATrn und den arrernachwuchs besorgten
christliıchen „Laien“ du  CH SINd.

Dıie Jräger erreichen ihre 1616 auf mehreren egen urc Errichtung oder
Anmiletung weckmäßigen Wohnraums, besonders Un1ivers1ıtätsstädten 1mM Be-
reich der eigenen Landeskırche, weıter Urc Anbıieten günstiger oder SOSal kOSsS-
tenloser Zimmer für bedürftige und andere Studenten (etwas TeHTEr für Studenten,
dıe mehr eld haben); ure weıtere weltliche und geistlıche „Dienstleistungen“
W1e Mahlzeıten, Andachten, Bıblıothek, Putzen, Waschen, Freizeitmöglıichkeıiten
und anderes. Dazu kommen Lehrangebote, cdie die Universıtätsangebote ergan-
E, aber nıcht sollen S1e bleten neben Kursen, dıe VO Ephorus des
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Hauses angeboten werden, auch Möglıchkeıiten für den theologischen ach-
wuchs, sıch In Lehraufgaben einzuarbeiten und sıch der Forschung ete1l1-
SCH Das tudıum 1st für cdie Bewohner der Studienhäuser In den Kontext elner
christliıchen Gemeinschaft eingebettet. Dıiese Gemeninschaft wırd Urc
und 1G institutionalisierte Veranstaltungen WIE geistliche Übungen, Andach-
ten, geme1insames und seelsorgerlıche Gesprächsangebote eIOrTrde

Besonders cheser Aspekt welst auf dıie Ahnlichkeit mıt den klösterlichen Bıl-
dungsanstalten hın, AdUusSs denen cdie UnıLrversıtäten 1mM en 1ıttelalter erwachsen
sind”” Am deutliıchsten wırd dieser /Zusammenhang natürlıch Evangelıschen

übıngen. Im Unterschie: ZU neuzeıtliıchen Schulideal lebten 1m ıttelal-
ter sowohl er als auch chüler 1mM collegium gemeınsam der Ausbildungs-
statte Dieses ea sıch in der Reformationszeit den evangelıschen Lan-
desschulen fort. dıie dem geistliıchen achwuchs dienten “ Als Landesschulen
ekannt sınd bıs heute dıe sächsıschen Fürstenschulen In Schulpforta, Meı1ıßen
und Grimma SOWIE dıe württembergischen Klosterschulen enKendo.
Blaubeuren, Bebenhausen., Maulbronn. später auch chonta und TaC In ce-
SCH „Anstalten“‘ wırd WIEe den frühen evangelıschen Unıiyversıitäten dıe
Mensa Konvikt SCNANNL; untergebracht sınd die chüler 1m Alumnat. “* So
beispielsweise der streıtbare eologe eorg Calıxt berühmtester Bewohner des
„KOonvıkts“ der Unıiversı1ität Helmstedt. ”

Man sıeht, WIEe sıch In der frühen Geschichte evangelıscher Studienhäuser dıe
Themen der Geschichte VOoNn chulen und Unı1versıtäten SOWIE dıe Geschichte des
Stipendienwesens ZUT Nachwuchssicherung oder -Trörderung bedürftiger Studen-
ten überschneiden. Stipendien für das Theologiestudium für viele arras-
plranten dıie einzige Möglıchkeıit, die Un1iversıtät kommen. SO belegt A
chıvmaterial 1m Landeskirchlichen Archıv arlsruhe, dass für diesenAKol-
lekten gesammelt wurden. Wer sıch für eın Stipendium bewerben wollte, usste
Urc eın „Armutszeugnis‘‘ se1ıne Bedürftigkeıit nachwelsen. Selbst regıonale In-
sen spielten eiıne olle, WIEe dıe Gründung eiıner „Friedrich Luisen tıftung
für Studirende der evangelıschen Theologıie Aus dem Decanat ppinge:  66 856
belegt.“” Im 19 und Jahrhundert g1bt 6S qls weltere Ihemen 1m e1s der

4() Vgl ZUm Beıispiel Raıner Müller: Geschichte der Universıität. Von der muittelalterlichen
Universitas ZUr deutschen Hochschule. München Callwey, 1990
Vgl http://www.bbf.dipf.de/archiv/1998/abhand-002/lange.htm Hıstorische Bıldungsfor-
schung Onlıne, Hermann ange Der Schulbau der frühen Neuzeıt als USAFUC: VonNn poli-
tisch-gesellschaftlicher Verfassung Un Schulteben ag März 995 ıIn Berlın,
|Stand 28.6.201

47 Hermann Lange, ebı  Q
43 Hermann ‚ange, ebı  Q

Landeskirchliches Archıv arlsruhe DE Stipendien, ar  en, Ausbıildungsbei-
hılfen. 2749 (1822-1840): „Die Vorschriften Ausstellung der Armuthszeugniße
für Studenten ZuUum des Nachlaßes der Collegien Gelder Bewillıgung VOoNn Stipendi-
Cn“; 534 (1856) .„Die Gründung der Friedrich Lu1i1sen tıftung für Studirende der CVan-
gelischen Theologie aus dem Decanat ppınge  P
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Studienhäuser dıe schon erwähnten Stiftungsprofessuren, aber auch chArıstlıche
Akademikervereinıgungen, Studentengemeinden, katholiısche Konvıkte, chrıstlı-
che studentische Verbindungen, theologische Studentenvereıine und studentische
Miss1ıonsgruppen, die das CNrıstliche en den Universıtäten bereichern.

Evangelıkale Studienhäuser in pietistischer Tradition

Das 970 gegründete Albrecht-Bengel-Haus ist das Flaggsch1 den
pletistisch-evangelıkalen Studienhäusern des Jahrhunderts Als altestes CVan-

gelıkales Studienhaus WT 6S Vorbild für nachfolgende Einriıchtungen, deren
(Gründer in manchen Fällen „Beng Waren DIie Gründungsintention des ABH
1st ypısch für dıe spater gegründeten Häuser: S1€e€ 1st auch der Studienarbeit
elıngen vergleichbar. In der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts stand der
Streıit das Verständnıs des Apostolıkums 1mM Vordergrund. X KIUS1IV e-

bıbelkritische Aussagen unNnetTtoO| und Auferstehung Jesu In der Kırche
SOWI1eEe die Polıtisierung und das überwiegend sozlale Verständnıiıs des kırchlichen
Amtes WäalcCcli die Hauptgründe für innerkırchlich-pietistische Kreıi1se, sıch In den
1960er-Jahren Sorgen die Zukunft der Landeskırchen machen und udı-
enarbeıiten aus pletistischem nlıegen heraus I  beginnen.4 Z/u oft hatte INan

erlebt, dass pletistische Studiıenanfänger UTrc das Theologiestudıum Vertre-
te  z theologischer Ansıchten wurden, die den ursprünglıchen diametral d
überstanden. er wurde 1m Dezember 1969 der Vereın Albrecht-Bengel-Haus
ıIn Stuttgart gegründet und 9/0 eın Haus In übıngen gekauft. Nachdem aus
OCKMU abgesagt hatte und (Gjerhard Maıer Uurc Antrıtt se1INes Vıkarlats VOCI-

ındert WAarl, wurde der württembergische an alter aC auf die hauptamt-
1C Studıienleıterstelle berufen; das ehrenamtlıche Rektorat bernahm Professor
Peter Beyerhaus.“”® Hıer soll nıcht 1m Eınzelnen auf dıie Studienarbeit des
Bengelhauses eingegangen werden. Bemerkenswert Ist, dass CS mıt dem .„Missı1-
ONsSZwe1g“ des Hauses schon fIrüh einen eigenständıgen Arbeıitsbereich gab, der
nıcht NUur der 7 we1i-Drıittel-We (Giute kam, sondern auch Doktoralstudien und
Forschungsarbeıt Örderte

Schluss

Evangelısche Studienhäuser sınd eıne bıographische Hıntertreppe ZUT Theologıe.
Kırchen-, Theologie- und Zeıtgeschichte reflektiert sıch 1m Spiegel der Theolo-

45 Vgl Martın Pfander ıIn Die Hoffnung festhalten: Walter Tlach 169-—-209, bes 168175
46 (: 185
4’7 O: 204206 uch Urc| die Studienleiter- und Studienassıistentenstellen soll die

wissenschaftlıch-theologische Arbeıt des Pıetismus geförde: werden.
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genausbıldung VELSANSCHCI Jahrzehnte und Jahrhunderte Wırtscha:  ıche S:
gemeiınsames en und geme1insames geistliches en SOWIE theologısche An-
gebote ergäanzen das tudıum der Unıiversıtät. Als e1in Teıl der Geschichte der
Erweckungsbewegung und des Neupietismus SInd pletistische und evangelıkale
Studienhäuser des 19 und 20 Jahrhundert Jlemal eıne Untersuchung WeTIT Ne-
benbe1l emerkt Eın Überblick über dıe Geschichte der Ausbildung ZU vollzeıt-
lıchen gelistlichen DIienst 1sSt bısher noch nıcht eschrıeben worden!

Studienhäuser ermöglıchen gemeiInsames en Junger Christen Wer Dietrich
Bonhoeffers „„Geme1i1nsames en  6C gelesen hat, we1iß dıie oroßen Chancen,
die rTlebte Gemeimninschaft für das geistliıche en Junger Chrısten en kann.
er der Gememnnschaft wollen dıe Studienhäuser günstigen Wohnraum und
Studienbegleitung bleten. ber S1E vermitteln keine Studienabschlüsse aher
können keıne Studiengebühren verlangt werden. Studienhäuser können nıcht KOS-
tendeckend arbeıten; 6S mussen Spenden, Stiftungserträge Ooder Kırchensteuer-
mıttel ZANT: Finanzıerung vorhanden sSeIN. Ob cdies weıter garantıert bleibt? DIe
Zukunft wırd CS zeıgen, ob INan gemeiInsames en künftiger protestantischer
Elıten und Studienbegleitung als teuren, 1n Notzeıten überflüssıgen LUxXuUS
sıeht, oder ob das nhegen der Studiıenhäuser weıter Gemelinden und CcCnhenle1-
tende Gremıien Z Unterstützung anımleren WIrd. Nur dann wırd CS möglıch
se1n, diese dıakonıische en autfrecht erhalten.

Jochen Eber
„Study Center‘®‘, ‚„„Foundatıon®‘, „Seminary“‘, ‚„Hall of Residence®®: Protes-
tant olleges in German University oOWNSs

number of protestant study houses at German un1ıversıtles SE residence, SPI1-
rıtual 1ı1fe and theologica workshops, moOSstLy Tor students of divıinıty. By thıs they

distinguished Irom student dorms IUN Dy the hurches One task of Study CCI-
ters 1s T cheap accomodatıon for student ın need d of recrultment
of future pas(tors. The other task 1s help students of specıfic theologıica Orlen-
tatıon. 1Ihıs W as especılally wıth H16  S pletistic evangelıcal foundatıons in the
20th CENLWUTY. Particularly well known 1S the 708 CENLUTY pletistic foundatıon Al-
brecht-Bengel-Haus In übingen. In the 19!h CENLUrY the holuck-Konvıkt and
the Schlesische Konvıkt In attracted students of eology. Most famous Dy
TCason of ıts long history and outstandıng alumnı 1S the Evangelısche of the
Württemberg Church ın übiıngen 16 dates back the 1 6lh CeNLUTrY. Protes-
tant foundations AdIec promoting personal spırıtual ıfe well aSs Christian tellow-
Sh1p and theologıical thınkıng In the background of 0Ca protestant Faculties of
Theology. The hıstory of these instıtutions and theır contrıbution theologıca
education 1ın MOSL has nNOot been sufficıently investigated far.


